
campo: on ~ in campo lauten, liegen jedoch keine volkssprachigen Interpre-
tamente vor, es sei denn, man behilft sich mit der Annahme, der Glossator habe
sich zweimal auf die gleiche Weise verschrieben, ohne dass es einer der
Korrektoren bemerkte. Die vom DOE s. v. camp ] verzeichneten Belege PsGlE
77.12, 43 sind daher ebenso zu streichen wie die nirgends nachweisbare Bedeu¬
tung .battlefield’. Entgegen der Behauptung David N. Parsons ’ 62 kommt camp
in der Bedeutung .Feld 4 nur als Namenwort vor.

Aus dem Urkundenbeleg (to) roc^an campces jeatce ,(zum) Gattertor des
Roggenfeldes 1

S 463 geht dreierlei hervor. Erstens liefert er zusammen mit
pulles camp (ae. pull ,Teich, Bach‘) S 142 und be norpan ea ^elecan camp (ae.
ea ,Fluss, Bach 4

) S 447 den Nachweis appellativischer Verwendung von camp
,Feld\ einerlei, was sich hinter selecan verbirgt. 6 ’ Zweitens sichert er die
Existenz eines bisher nur aus den Ortsnamen Rugward Fleet , 13. Jahrhundert
Rogejlet (ae.fleot ,Fluss 4

), und Rugwood, a. 1246, 1304 Rog(e)werde 1 a. 1246,
1247 u. ö. Rug(ge)werd(e) (ae. *wer(e)ö ,Werder 4 < *warip- ; vgl. ahd. werid
,Insel 4 ), beide Ess ,

64 erschlossenen altenglischen Wortes ro^a .Roggen 4

,
65 das

zu ahd., as. roggo m., afr. rogga m. gehört. Drittens zeigt das Grenzzeichen,
dass ae. camp nicht nur .offene Fläche 4 oder ,Feldflur 4

, sondern wie im Orts¬
namen Barcombe Sx < ae. *Berecamp (ae. bere .Gerste 4

) auch .eingehegtes
Feld, Acker 4 bedeuten kann. Die Kombinationen mit den Rufnamen der
Besitzer IVada und Wi^a dokumentieren die semantische Zwischenstufe
.abgegrenzte, landwirtschaftlich genutzte Bodenfläche 4

, während Bulcamp Sf<
ae. *Bulancamp (ae. bula .Bulle, Stier 4

), Swanscombe K < ae. Swänescamp (ae.
swän .(Schweine)hirt; Bauer 4

) und Warningcamp Sx < ae. *Wctrnancamp (ae.
*wrcena, *wcerna .Hengst 4

) auf die Nutzung für Weidewirtschaft und Vieh¬
haltung verweisen.

Das Vorderglied des Kompositums todancamp S 528, mit dem A. R.
Rumble nichts Rechtes anzufangen weiß ,

66 kehrt in den Grenzzeichen a. 804 (a.

cl025) Todanhomm Gl S 1187 und a. 942 (14. Jh.) (on) todanberghe , of
todanbrigge So S 481 wieder. Es repräsentiert ae. *toda , -e .Buschwerk 4

, liegt
(f)ne. tod .Faubwerk 4 zugrunde, hat dialektale Fortsetzungen in ne. tod ,aus¬
schlagender Baumstumpf, gekappter Baum 4 und stellt schließlich auch das
bislang vermisste Etymon von me. > mschott. > nschott. tod .Fuchs 4 dar, dessen
Benennungsmotiv wie bei ae. > ne. fax vom buschigen Schwanz ausgeht .

6 Die

6 " Parsons/Styles 1997-2004, Bd. 2, S. 135.

63 Vgl. KPN, 246.
64 PNEss, 171, 184.
65 Korrekturbedürftig, A. H. Smith, EPNE, Bd. 2, S. 87, der einen femininen ön-Stamm

*r°ggß ansetzt, obwohl auch ae. rvje Maskulinum ist.

66 Rumble 1970-71, S. 8.
67 Zu ae. *tode vgl. Middendorff 1902, S. 135, der von tod(d)e ausgeht, und A. El.
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